
Tagliliengarten im Uerdinger Stadtpark

In Mitten des Uerdinger Stadtparks wurde, eingerahmt 
von großen Gehölzen und weitläufigen Rasenflächen, 
einer der ersten Tagliliengärten im öffentlichen Raum 
verwirklicht. 
An die 100 verschiedene Taglilien – Wildarten und Sorten 
– verteilt auf vier Beete geben einen Gesamtüberblick 
dieser Pflanzengattung und zeigen die Züchtungs-
entwicklung der Taglilien über einen Zeitraum von mehr 
als 100 Jahren. 

Die Beete haben folgende Themen:
- Wildarten und ältere Taglilien (von 1753 – 1991)
- Taglilien von europäischen Züchtern
- Taglilien von amerikanischen Züchtern
- Taglilien des Uerdinger Züchterehepaars Kaiser  

Begleitet werden die Taglilienbeete von Flächen- und 
Solitärstauden, die besonders gut mit den Taglilien 
harmonieren und einen ganzjährigen, üppigen und 
farbintensiven Blühaspekt im Garten ermöglichen. 
Gräser lockern die Pflanzung optisch auf und optimieren 
den Winteraspekt.

Die Pflege des Gartens übernimmt der Fachbereich 
Grünflächen – Betriebshof Uerdingen.

Tagliliengarten im Juli 2013

Zur Anlage

Namensgebung

Taglilien treiben ab April aus ihrem Wurzelstock aus und 
blühen ab Mitte Mai bis Ende August. 
Die Farben reichen dabei von weiß bis rot, gelb und 
violett. Hinzu kommen Ränder, Augen, Streifen und 
Farbübergänge im Blütenblatt. Die Formen der Einzel-
blüten können dreieckig bis rund sein. Es gibt gefüllte 
und „Spider“ - Formen. Die Blütentriebe erreichen je 
nach Sorte eine Höhe von 20cm bis 150cm, der Blüten-
durchmesser variiert zwischen 4cm und 35cm. 

Zur Pflanze

Verwendung und Pflanzung

Der Gattungsname Hemerocallis  „Tagesschönheit“ leitet 
sich aus den griechischen Wörtern „hemera“ = Tag und 
„kallos“ = Schönheit ab und hängt mit der kurzen Dauer 
der einzelnen Blüte zusammen. 
Jede Blüte blüht nur für einen Tag. Da an einem ausge-
wachsenen Blütenstiel jedoch dutzende Blütenknospen 
zu finden sind, fällt dieser Umstand nicht weiter auf. 

So kann eine ältere Pflanze pro Saison bis zu 500 Blüten 
hervorbringen, wobei sich die Blühdauer auf bis zu vier 
Wochen erstrecken kann. 

Durch ihr attraktives grasartiges Laub lassen sich die 
Taglilien optimal in Beetstaudenpflanzungen integrieren, 
zumal sie durch den kräftigen Wuchs viele Wildkräuter 
überwachsen. 
Die Taglilie gilt als die „Pflanze des faulen Gärtners“. 
Sie hat geringe Ansprüche und gedeiht an fast jedem 
Standort. Je sonniger der Standort, umso mehr Blüten 
bringt sie hervor.
Um eine optimale Pflanzenauswahl treffen zu können, 
sollte man folgendes beachten:

- Ältere Sorten und Wildarten fügen sich gut in den    
  naturnah gestalteten Garten ein. Es muss wegen   
  ihres raschen Wachstums ein ausreichendes Platz-
  angebot zur Verfügung stehen.
- Landschaftssorten mit größeren, leuchtenden  
  Blüten sind z.B. als Leitstauden in Staudenrabatten 
  oder flächig gepflanzt für Parkanlagen geeignet.
- Neuere Sorten, deren Blütenränder z.B. stark 
  gewellt sind, pflanzt man in Einzelstellung an 
  Standorten mit guter Wässerung und Düngung 
- „Spidersorten“ kommen besonders gut neben 
  Gräsern zur Geltung
- Miniatursorten verschönern besonders kleine Beete 
  oder den Vordergrund eines Beetes



Weiterführende Informationen zum Tagliliengarten
erhalten Sie beim Fachbereich Grünflächen:

Hrn. Dipl. Ing. (FH) Marc Grotendorst
Sachgebietsleiter Grünunterhaltungsbezirk IV
Telefon: 02151 / 155762
e- Mail: Marc.Grotendorst@krefeld.de

Weiterführende Informationen zu Taglilien im 
Allgemeinen erhalten Sie bei:

Hrn. Dr. Bernhard Krismer 
Leiter der Fachgruppe Hemerocallis in der Gesellschaft 
der Staudenfreunde
Tel.: 07121 / 907446
e-mail: Bernhard.Krismer@freenet.de                 

Den Taglilien geht eine lange Geschichte voraus. So 
wurden die Wildarten bereits seit ca. 4.000 Jahren in 
China kultiviert. Züchterisch verändert wurden die ersten 
modernen Taglilien - Hybriden im Wesentlichen ab den 
1930er Jahren. 
Der berühmte deutsche Staudenzüchter und Schrift-
steller Karl Foerster (*1874; † 1970) schrieb 1969:

„Im Hemerocallis-Reich erschließt sich uns ein ganz 
neuer Erdteil der Blumenfreude von einer Mannig-
faltigkeit jenseits aller unserer Ahnungen.“ 
Er sollte Recht behalten, denn die Anzahl der Regist-
rierungen steigt bis heute unaufhörlich an.

 bis 1900 :  4 Sorten 
 bis 1910 :  46 Sorten 
 bis 1920 :  66 Sorten 
 bis 1930 :  128 Sorten 
 bis 1940 :  577 Sorten 
 bis 1950 :  3.284 Sorten 
 bis 1960 :  8.624 Sorten 
 bis 1970 :  15.527 Sorten 
 bis 1980 :  22.827 Sorten 
 bis 1990 :  33.114 Sorten 
 bis 2000 : 48.354 Sorten
 Juli 2013 : 74.455 Sorten

 
Eine kleine Sortenauswahl
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Züchtung

Züchtung

Begleitstaudenpflanzung

Nach Möglichkeit sollte bei der Pflanzenauswahl darauf
geachtet werden, dass ein ganzjährig blühendes 
Beet angestrebt wird (Frühjahrsblüher, wie Narzissen 
oder Krokusse nicht vergessen!). 
Zahlreiche Anregungen für eine mögliche Pflanzen-
auswahl sind im neuen Tagliliengarten zu finden.

Informationen

Alle Pflanzen, die die gleichen Standortansprüche 
haben (Lebensbereich „sonniges Beet“) und farblich 
miteinander harmonieren, können mit Taglilien 
kombiniert werden. 
Die Auswahl ist daher ungeahnt groß: 
z.B. Rudbeckia, Helenium, Heliopsis, Monarda, Salvia, 
Anchusa, Helianthus, Achillea, Echinacea, Astern, 
Delphinium, einige Gräser und viele andere mehr.  


